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Gemeinsam gegen Karl den Kühnen
kämpfen und Wissen auffrischen
Beim neuen Stadt-
rundgang in Murten
können Frauen und
Männer vor den To-
ren des Stedtlis Sand-
säcke schiessen.

ETELKA MÜLLER

Noch heute lernt jedes Kind in
der Schule den Reim über die
Niederlagen von Karl dem
Kühnen in den Burgunder-
kriegen: «Karl verlor bei
Grandson das Gut, bei Murten
den Mut, bei Nancy das Blut.»

Wer verstaubtes Wissen über
die Schlacht bei Murten von
1476 auffrischen und gleich-
zeitig das Gruppengefühl ze-
lebrieren will, kann dies nun
in Murten tun: Rund zwei
Stunden dauert der neue
Team event «Schlacht bei
Murten» von Murten Touris-
mus, bei dem zwei Gruppen
den Kampf gegen Karl den
Kühnen aufnehmen. Wer gut
zuhört und geschickt ist,
schlägt Karl, verspricht Mur-
ten Tourismus. 

Gemeinsam stark
Stadtführer Roger Ekmann

leitete den Rundgang von ges-
tern und versetzte die Teilneh-
mer in die damalige Zeit: «Sie
müssen sich vorstellen, dass
die Mauer damals noch nicht
so schön war», sagte Ekmann
vor dem Berntor. Hier sei mit
Kanonen geschossen worden.
«Doch damals konnten man
nur geradeaus schiessen, über
die Mauer war noch nicht

möglich.» Karl der Kühne be-
sass wohl das modernste Heer
im damaligen Europa: «Für die
damalige Zeit war Karl der
Kühne ein Superreicher», sagt
Ekmann. Unter der Leitung
des Berners Adrian von Bu-
benberg leisteten die Truppen
in Murten heftigen Wider-
stand, doch nur mit weiterer
Hilfe aus der Eidgenossen-
schaft und von Verbündeten
gelang es, Karl den Kühnen ge-
meinsam zu besiegen. 

Teamwork gefragt
Um Zusammenarbeit geht

es auch beim neuen Stadt-
rundgang. Die zwei Gruppen
erwarten neben der Wissens-

vermittlung des Stadtführers
Spiele wie das «Artillerie
schiessen», bei dem Sandsäcke
über den Rasen fliegen. Wie
sich gestern zeigte, gestaltet
sich das Katapultieren nicht
ganz einfach. Auch das Spiel
«Schlachtplan legen» ist nicht
ohne, und wer sich als Gruppe
ergänzt und zusammenhält, ist
ohne Frage besser dran.
«Die Niederlage Karls des

Kühnen vor den Toren von
Murten war damals eine Sen-
sation», sagt Ekmann. Alle sei-
en danach zum Originalschau-
platz nach Murten gepilgert.
«Da hat wohl der Murtner
Tourismus begonnen», sagt
Ekmann schmunzelnd.

«Artillerie schiessen» heisst das Spiel, das Teil des neuen Teamevents von Murten Tourismus ist. Bild Etelka Müller

Neben dem klassischen
Stadtrundgang mit
Wissensvermittlung

rund um die Geschichte des
Stedtlis bietet Murten Touris-
mus auch geführte Rundgän-
ge mit Themenschwerpunk-
ten an. «Donna Moratorum»
beispielsweise verspricht ein
spezielles Augenmerk auf in-
teressante Frauen in der
Murtner Geschichte. Dieser
Rundgang sei auch für aufge-
klärte, beziehungsweise auf-
geschlossene Männer sehr zu
empfehlen, schreibt Murten

Tourismus. Für den Rund-
gang «Murtner Essgeschich-
ten» künden die Veranstalter
zwischen den Besuchen in
verschiedenen Restaurants
informative Häppchen aus
der Vergangenheit an. Ein
Blick auf einen Speisezettel
unserer Vorfahren sei erlaubt.
Zudem könnten die Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen
des Anlasses erfahren, wes-
halb sich elegante Damen be-
reits im Mittelalter mit Stö-
ckelschuhen abmühten, so
Murten Tourismus. emu

Stadtrundgänge: Interessante
Frauen mit Stöckelschuhen

«Für die damalige Zeit
war Karl der Kühne ein

Superreicher.»
Stadtführer Roger Ekmann

Neuer Präsident beim
Trinkwasserverbund Bibera
Der Trinkwasserverbund
Bibera (TWB) hat einen
neuen Präsidenten: Die
Delegierten haben Bern-
hard Hostettler einstim-
mig gewählt.
JEUSS An der Delegiertenver-
sammlung des Trinkwasser-
verbundes Bibera (TWB) ha-
ben sich die Delegierten für
Bernhard Hostettler als neuen
Präsidenten des Vorstands
entschieden. Hostettler ist
Ammann von Kleinbösingen. 
Ueli Minder führte am Mitt-

woch durch die Versammlung
in Jeuss und verdankte die
Arbeit des bisherigen Vor-
standspräsidenten Gabriel
Hayoz aus Gurmels. Jean-
Claude Hayoz aus Courtepin
hatte zwischenzeitlich das Prä-
sidium des Vorstands über-
nommen. «Es wird viel Arbeit
geben», sagte Minder, «zum
Wohl des Trinkwassers und
der Bevölkerung. Wasser
heisst Leben, ohne Wasser
kein Leben.»
Auf dem höchsten Punkt des

Seebezirks – in der Gemeinde
Courtepin – soll ein neues Re-

servoir entstehen. Minder in-
formierte, dass das dafür vor-
gesehene Land verschrieben
worden sei. Der Vize-Ammann
von Courtepin, Jean-Claude
Hayoz, ergänzte, dass die Aus-
schreibungen für das Reservoir
«Tschenett» am Laufen seien.
Das Reservoir wird die vier
heute bestehenden Reservoirs
ersetzen. Die Bauarbeiten wer-
den voraussichtlich ein Jahr bis
eineinhalb Jahre dauern.
Der TWB sei weiterhin offen

für die Aufnahme weiterer Ge-
meinden, so Minder. Gesprä-
che seien am Laufen. Heute
besteht der TWB aus den Ge-
meinden Büchslen, Courtepin,
Gempenach, Gurmels, Jeuss,
Kleinbösingen, Ulmiz und
Wallenried. 
Da Büchslen mit Murten fu-

sioniert hat, müssen die Statu-
ten des TWB angepasst wer-
den: «Zudem müssen wir
einen Vertrag mit Büchslen
und Murten ausarbeiten, so
dass nur der Sektor Büchslen
abgedeckt ist», sagte Minder. 
Auch diesbezüglich seien Ge-
spräche und Abklärungen zur-
zeit in Gang, informierte Ueli
Minder in Jeuss. emu

Gewerbeverein Gurmels
aus der Taufe gehoben
Seit Mittwoch ist es offi-
ziell: Der Gewerbeverein
Region Gurmels ist in Lie-
bistorf gegründet worden
und zählt bereits 40 Mit-
glieder.
LIEBISTORF «Unsere Erwartun-
gen sind heute Abend mehr als
erfüllt worden», freute sich
Heinz Schneider am Mittwoch
nach der offiziellen Grün-
dungsversammlung des Ge-
werbevereins Region Gurmels
in Liebistorf. «Mit aktuell 40
Mitgliedern verfügen wir über
eine Basis, die trägt», so der
erste Präsident des neuen Ver-
eins. Die Grundpfeiler des re-
gionalen Gewerbes seien ver-
treten und würden einen re-
präsentativen Querschnitt bil-
den, bekräftigte er. Dass bereits
vor der eigentlichen Gründung
über 30 Betriebe auf den Zug
aufgesprungen sind, liege si-
cher an der frühzeitigen Kom-
munikation und der Internet-
seite, über die der Grossteil der
Anmeldungen hereingekom-
men sei. «Diese Plattform bie-
tet mehr als nur Informatio-
nen. Gewerbetreibende kön-

nen beispielsweise ein Firmen-
porträt aufschalten und sich
damit in der Region präsentie-
ren und positionieren.»

An Zielen mangelt es nicht
Der Gewerbeverein hat sich

bereits ein paar ehrgeizige
Vorhaben auf die Fahne ge-
schrieben: «Das ultimative Ziel
ist sicher die Organisation
einer Gewerbeausstellung in
Gurmels», erklärte der Präsi-
dent. Wo genau, wann und in
welchem Rahmen sei noch un-
klar, «aber wir wollen dieses
Projekt möglichst schnell an-
packen», betonte er. «Der neue
Gewerbeverein braucht auch
ein Gesicht», ergänzte Pascal
Aeby, Vorstandsmitglied und
Gemeinderat von Gurmels.
«Wir sind am Entwerfen einer
Broschüre, die wir etwa Neu-
zuzügern abgeben können»,
informierte er. Ebenso ist ein
Flyer in Bearbeitung, der bei
Präsentationen an Märkten
oder Gewerbeausstellungen
abgegeben werden kann. «An-
dererseits sehen wir den Ge-
werbeverein als Bindeglied
zwischen den Firmen und der
Gemeinde», so Aeby. mkc

Vorschau
Auf Holzskiern
durch Gurmels
GURMELSAm Sonntag geht es da-
rum, herauszufinden, wer «di
schnäuschte Gurmesler 2013»
sind. Mädchen und Knaben
können in mehreren Alterskate-
gorien starten, für Familien gibt
es neu die Kategorie «Fun». Da
wird eine Strecke mit Holzski-
ern zurückgelegt. Mitmachen
können alle aus den Gemein-
den Gurmels, Kleinbösingen
sowie Mitglieder des Turn- und
Sportvereins Gurmels, der den
Anlass organisiert. emu
Primarschulhaus, Gurmels. So., 16. Juni,
10 bis 14 Uhr.

Broye feiert 100 
Jahre Einwanderung
PAYERNE Vor 100 Jahren haben
sich die ersten Immigranten
aus Italien in der Broye ange-
siedelt.  Darum findet in Payer-
ne ein dreitägiges Fest statt. Es
gibt Konzerte mit Daniela Sim-
mons und Rondo Veneziano,
dem Casanova Venice En-
semble, einen Auftritt der Zir-
kusschule Dimitri, die Ankunft
des Vespa-Klubs sowie Markt-
stände. emu
Weitere Infos: www.broye-italienne.ch 

Personal- und 
Baulandmangel
bereiten Sorgen
Die Freiburger Unterneh-
men sehen die Zukunft
vorsichtig optimistisch.
Sorgen bereitet ihnen, dass
sie oft das Personal oder
Bauland für ihre Projekte
nicht finden.

URS HAENNI

FREIBURG Die Freiburger Unter-
nehmer zeigen sich bezüglich
der kurz- und mittelfristigen
Aussichten für ihre Firmen
vorsichtig optimistisch. Dies
zeigt die fünfte Erhebung eines
Konjunkturspiegels durch das
Wirtschaftsobservatorium der
Freiburger Handelskammer,
der Kantonalbank und des
Staates. 45 Partnerunterneh-
men aus verschiedenen Bran-
chen wurden im Verlauf des
Monats April befragt. Sie zei-
gen sich zufrieden über die
Entwicklung der Rahmenbe-
dingungen in Europa aber
auch im Kanton Freiburg. Al-
lerdings stellen sie auch fest,
dass der Druck auf die Margen
weiter steigt. Sie wollen dem
mit einer gesunden kommer-
ziellen Aggressivität begegnen.

Weniger Steuern
Sorgen bereitet den Unter-

nehmern, dass sie im Kanton
Freiburg oft zu wenig qualifi-
ziertes Personal für ihre Tätig-
keiten finden. Diese Beobach-
tung ist aber ein schon länger
anhaltendes Phänomen. Neu
ist aus der Sicht der Unterneh-
mer, dass sie über den Mangel
an verfügbarem Industrieland
beunruhigt sind.
Als Folge der wirtschaftli-

chen Entwicklung mit gerin-
gen Margen kann der Kanton
für 2012 mit weniger Steuer-
einnahmen von den Firmen
rechnen. Für 2013 scheinen
die Aussichten aber wieder
besser zu sein, fasst der Kon-
junkturspiegel die Aussichten
zusammen. Die Reorganisa-
tion in vielen Unternehmen
sowie die besseren Verkaufs-
aussichten lassen diesen
Schluss zu. Sechs von zehn be-
fragten Unternehmen erwar-
ten für 2013 einen höheren Ge-
winn. Entsprechend planen sie
für dieses Jahr auch wieder hö-
here Investitionen.

Express
Motorradunfall nach
Überholmanöver
LURTIGEN Am Mittwoch um 20
Uhr fuhr ein 17-jähriger Töff-
fahrer von Murten in Richtung
Lurtigen. Auf der Burgstrasse
überholte er ein Auto, gelenkt
von einem 23-Jährigen. Bei
diesem Überholmanöver kam
der Zweiradfahrer links von
der Strasse ab und geriet auf
einen angrenzenden Waldweg.
Beim Versuch, auf die Strasse
zurückzufahren, gelangte er
mit dem Hinterrad gegen den
Strassenrand, verlor die Herr-
schaft über sein Fahrzeug und
kollidierte frontal mit einem
Baum. Der Motorradfahrer
wurde laut Kantonspolizei ver-
letzt ins Spital gebracht.  chs


